
291RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,am Freitag ,den 23,August 1929 .ZweiteAusgabe. - - - ¬ - - - - - - - . - ¬

Jährlich 14 . 000Kündigungenin Wien .DieWienerPolizeidirektionhatgestern
in ihrerKorrespomdenzeinenansiegerichtetenBriefeinerwohnungssuchen¬
denFamilieausHernalsveröffentlicht,derübereineargeWohnungsnotKlage
führt . DiesofortigeUeberprüfungdes Falles durchdas städtischeWohnungsamt
hat ergeben ,dass die FamilieBerninger ,umdie es sich handelt ,tatsächlizhin
sehrtrostlosenWohnungsverhältnissenlebt .DassdasWohnungsamtauchindiesem
Fallezuhelfenbereit ist ,beweistschondie Tatsache ,die ja auchvonderPoli¬
zeidirektionanerkanntwerdenmusste ,dassdieFamileBerningerzurUnterbrin¬
gungbeimWohnungsamtvorgemerktist .Leider wares dieseminfolge dergrossen
Zahlgleicherundoft auchnochdringlichererFälle bishernicht mäglich ,die
FamilieBerningeranderswourterzubringen .Wennmanberücksichtigt,dassinWien
jährlich 10 . 000bis 14 . 000gerichtliche Kündigungen vor sich gehen und die Ge¬

meindebemühtseinmuss ,vorallemdie schuldlosobdachlosgewordenenParteien
mit Wohnungenzu versorgen ,so erhellt schon diese Tatsache allein die Unmög¬

lichkeit ,in allen übrigenundebenfalls dringendenFällenso rasch ,alses
wünschenswertwäre ,zuhelfen .DasWohnungsamtmussjedochauchnochausandern
Gründen ,wie OszumBeispiel der Fall der Rossauerkasernebeweist ,Parteienun¬

terbringen .AusderRossauerkasernemüssenbekanntlich95Parteienausziehen.
Den harten Bemühungendes Wohnungsamtesgelang es ,die Räumungsfrist auf einen

längeren Zeitabschnitt zu erstrecken .Da aber beispielsweise diese 95Parteien

nichtsdestowenigeruntergebracht werdenmüssen,erfährt naturgemässdieErle¬
digungvonWohnungsansuchenandererParteien ,die ,wennauchein schlechtes ,aber
immerhindochein Obdachhaben ,einebedauerlicheVerzögerung.DerFallBernin¬
ger zeigt die ungeheurenSchwierigkeiten ,mit denendas Wohnungsamtzukämpfen
hat ,und er wird es wohl auch der Oeffentlichkeit begreiflich erscheinen las¬

sen ,dass das Wohnungsamtmit allen ihmzu GebotestehendenMitteln bemühtist ,
jedebrauchbareWohnungfür die UnterbringungsolcherFällezubehaupten .Das
sinddieUrsachen,warumin sodringendenFällenleidernichtzeitgerechtge¬
holfenwerdenkann .DerFallderFamilieBerningergibtwiederAnlass ,darauf
zu verweisen ,wie es in der Stadt Wienmit demWohnungswesenbestellt wäre ,
wennnichtdie GemeindeWienJahrfür Jahr . 000neueWohnungenbauenwürde,
umdas aus früherer Zeit ererbte Wohnungselendzumildern .
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